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U e b e r die

harmonischen Proportionen auf der 
Oberfläche der Kugel,

ein Beitrag zur sphärischen Trigonometrie
von

Dr. Franz Nauck.

Einleitung.
Dafs die sphärische Trigonometrie nicht mehr unter die Abschnitte der Mathema­
tik gerechnet wird, welche nach den Vorschriften der hohen Behörden auf Gymna­
sien gelehrt werden dürfen, mag wohl aufser mir noch mancher andere Lehrer 
der Mathematik bedauern, da die sphärische Trigonometrie durch den innigen Zu­
sammenhang ihrer Lehrsätze mit entsprechenden Sätzen der Planimetrie vorzugs­
weise geeignet ist, einen tiefen Blick in die mathematischen Wahrheiten thun zu 
lassen, und das Interesse für diese Wissenschaft zu beleben.

Vielleicht möchte daher die nachstehende Abhandlung dem einen oder’ dem 
andern Mathematiker, welcher sich gern mit der sphärischen Trigonometrie be­
schäftigt, nicht ganz unwillkommen sein, zumal da sie in dieselbe einen Abschnitt 
der Planimetrie hineinzieht, welcher kürzlich durch Herrn Adams — in seinem 
trefflichen Buche: Die harmonischen Verhältnisse. Winterthur 1845 — eine beson­
dere Bearbeitung gefunden hat.

"Wenn ich mich aber bei einigen Sätzen ausführlicher ausgesprochen habe, als 
es vielleicht dem eigentlichen Zwecke der Abhandlung gemäfs nöthig gewesen wäre, 
so hat dies hierin seinen Grund, weil ich zugleich auch meinen Schülern, deren 
manche mit den harmonischen Proportionen in der Planimetrie bekannt sind, wenig­
stens etwas bieten wollte, das ihre Aufmerksamkeit fesseln könnte.
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§• 1.
Mit demselben Rechte, mit welchem die Mathematiker einen kleinen Bogen 

eines unendlich grofsen Kreises als eine gerade Linie ansehen *),  darf man auch 
einen kleinen Theil einer Kugeloberfläche, zu welcher ein unendlich grofser Halb­
messer gehört, als eine Ebene betrachten.

*) Wenn Anfänger oder Laien in der Mathematik sich gegen diese Ansicht sträuben, so hat 
dies darin seinen Grund, weil sie sich nicht init dem Begriffe des unendlich grofsen 
Halbmessers vertraut machen können. Für diese nur soviel: Construirt man (Fig. 1.) 
mehrere Bogen von ungefähr gleicher Länge mit verschiedenen Halbmessern, so hat der­
jenige die schwächste Krümmung, welcher mit dem gröfsten Halbmesser construirt worden 
ist. Denkt man sich nun den Halbmesser viele Meilen lang, so würde ein Bogen, der einen 
Zoll lang ist, von einer geraden Linie kaum zu unterscheiden sein. Dafs ein solcher Bogen 
aber dennoch keine gerade Linie ist, versteht sich zwar von selbst, allein war denn der 
Halbmesser unendlich grofs? — Da es in der Wirklichkeit nie einen unendlich grofsen 
Halbmesser geben kann, so ist es natürlich auch nie möglich, dafs ein Bogen wirklich in 
eine gerade Linie übergeht. Aber wenn man sich den Halbmesser unendlich grofs denkt, 
was er freilich in der That nicht sein kann, so mufs man sich nothwendig einen kleinen 
Bogen, der damit construirt ist, als eine gerade Linie vorstellen.

Wenn man daher in allen sphärischtrigonometrischen Formeln, welche sich auf 
Normalkreisbogen, d. h. auf Bogen gröfster Kugelkreise, beziehen, den Halbmesser 
der Kugel unendlich grofs annimmt, und diejenigen Modificationen berücksichtigt, 
welche hierdurch die trigonometrischen Functionen erleiden, so geht die sphärische 
Figur in eine ebene Figur über, und man findet hierdurch jedesmal einen plani- 
metrischen Lehrsatz. Auf diese Weise ist es leicht, alle Lehrsätze der sphärischen 
Trigonometrie auf entsprechende planimetrische Lehrsätze zurückzuführen.

In der vorstehenden Abhandlung handelt es sich nun um die entgegengesetzte 
Aufgabe, nämlich für gewisse bekannte planimetrische Lehrsätze, namentlich über die 
harmonischen Proportionen, analoge Lehrsätze der sphärischen Trigonometrie auf­
zusuchen, und deren Richtigkeit zu erweisen.

§■ 2.
Erklärung^ 1. Drei Saiten von gleicher Dicke und gleicher Spannung, 

welche sich ihrer Länge nach zu einander verhalten wie die drei Zahlen
3 4 6,

harmoniren mit einander, denn sie geben nach bekannten Sätzen der Akustik die 
drei Töne:

Octave, Quinte, Prime,
denn 4 ist die Quinte von 6, 3 die Quarte von 4 oder die Octave von 6.

Nun aber gilt unverkennbar die Proportion
3:6 = (4 — 3) : (6 — 4),

deshalb pflegt man überhaupt drei Grofsen harmonisch proportionirt zu nennen, 
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wenn die erste sich zur dritten ebenso verhält, wie der Unterschied der zweiten 
und ersten zum Unterschiede der dritten und zweiten.

Erklärung' 2. Wenden wir diese Erklärung auf drei Linien AB, AC, AD 
an, die (Fig. 2) von einem gemeinschaftlichen Endpunkte A aus in gleicher Rich­
tung auf einander abgeschnitten sind, so verhält sich auch hier

AB : AD = {AC—AB) : (AD— AC)
oder AB : AD = BC : CD

und man sagt dann, die Linie AD sei in den beiden Punkten B und C harmonisch 
getheilt. Von dieser Erklärung *),  welche den einzigen Vortheil gewährt, dafs sie 
den Namen „harmonische Proportion” rechtfertigt, weichen andere Mathematiker 
ab, namentlich auch Adams, der in seiner oben erwähnten Schrift (S. 1) die Er­
klärung giebt:

*) Horrebow: In continuam proportionem harmonicam niathemata §. 15. Lamy: Elemens 
de mathematiques S. 401. La Hire: Sectiones conicae I. def. 1. Van Swindon’s Elemente 
der Geometrie, übersetzt von Jacobi, S. 102.

**) Systematische Entwickelung der Abhängigkeit geometrischer Gestalten von einander. 
Th. I. S. 19.

’**) Steiner nennt sie (S. 19) und Adams (S. 30) harmonische Strahlen, La Hire: harmonicales, 
Brianchon: faisceau harmonique.

C O
„Eine Linie heifst harmonisch getheilt, wenn sie in zwei verschiedenen Punk- 
„ten nach einem und demselben, übrigens willkürlichen Verhältnisse ge- 
„theilt ist.”

Hiernach ist (Fig. 2) nicht AD in B und C, sondern AC in B und D oder 
auch BD in A und C (Adams S. 3) harmonisch getheilt. A und C, so wie auch 
B und Dy nennt Adams in Uebereinstimmung mit Steiner**)  zugeordnete har­
monische Punkte, und alle Punkte A, By C, D zusammengefafst, vier harmonische 
Punkte.

Von dieser Definition, welche unstreitig für geometrische Betrachtungen geeig­
neter ist, werden wir in dieser Abhandlung durchgängig Gebrauch machen.

Erklärung 3. Die vier geraden Linien, welche (Fig. 3) einen beliebigen 
Punkt E sowohl mit den beiden Endpunkten, als mit den beiden Theilungspunkten 
einer harmonisch getheilten Linie verbinden, heifsen Harmonikalen ***).

3.
Erklärung 1. Wenn ein Bogen eines gröfsten Kugelkreises in zwei Punk­

ten so getheilt ist, dafs die Sinus der Bogen — nicht die Bogen selbst — eine 
harmonische Proportion bilden, z. B. (Fig. 4)

sin. AB : sin. AD = sin. BC : sin. CD,
so wollen wir, analog der obigen Definition von Adams, den Bogen AC in B und D 
oder den Bogen BD in A und C harmonisch getheilt nennen.

1*
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Erklärnn^ 2. Die vier Normalkreisbogen, welche (Fig. 4) einen beliebi­

gen Punkt der Kugeloberfläche sowohl mit den Endpunkten, als auch mit den Thei- 
lungspunkten eines harmonisch getheilten Bogens verbinden, sollen auch hier Har- 
monikalen, und je zwei derselben, welche nach zugeordneten harmonischen Punk­
ten gehen, zugeordnete Harmonikalen heifsen.

4.
Ijdirsatz. Der Winkel, welchen zwei zugeordnete Harmonikalen mit ein­

ander bilden, wird durch die beiden andern Harmonikalen harmonisch setheilt. 
(Der entsprechende planimetrische Lehrsatz findet sich bei Steiner S. 19.)

Beweis. Bekanntlich verhält sich (Fig. 4)
sin. a : sin. B *)  = sin. AB : sin. AE

*) Ob man unter B den Winkel ABE oder CBE versteht, ist hier gleichgiltig, weil die Sinus 
derselben einander gleich sind.

sin. D : sin. (a + ß + 7) = sin. AE : sin. AD
sin. CE : sin. D = sin. CD : sin. 7
sin. B : sin. CE = sin. ß : sin. BC

und sin. AB : sin. AD = sin. BC : sin. CD nach der Annahme, 
dafs AE, BE, CE, DE Harmonikalen sind. Wenn man nun alle diese Proportio­
nen mit einander multiplicirt und dabei die gleichen Glieder, die als innere und 
äufsere vorkommen, gegen einander aufhebt, so findet man die Proportion

sin. a : sin. (a + ß + 7) = sin. ß : sin. y
also ist der Satz erwiesen.

§• 5-
Umkehrung des vorigen Lehrsatzes.

ludirSatz. Vier Normalkreisbogen, welche einen harmonisch getheilten 
Winkel bilden, sind die Harmonikalen eines beliebig hindurchgezogenen Normal­
kreisbogens.

Beweis. Es verhält sich nämlich (Fig. 4) 
sin, AE : sin. AD = sin. D
sin. AB : sin. AE = sin. a

: sin. (w+ß + p) 
: sin. B

sin. CE 
sin. D 

und sin. a

: sin. B = sin. BC : sin. ß
: sin. CE = sin. 7 : sin. CD
: sin. (a + ß + 7) = sin. ß : sin. y nach der Voraus­

setzung, folglich, wenn man wie vorher multiplicirt,
sin. AB : sin. AD = sin. BC : sin. CD,

was bewiesen werden sollte.
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S. 6.

Lehrsatz. Jeder Normalkreisbogen, welcher durch die vier Harmonikalen 
eines harmonisch getheilten Bogens geht, wird ebenfalls harmonisch getheilt 
(Adams S. 28).

Beweis.
Aus der Proportion (Fig. 5)

sin. AB : sin. AD = sin. BC : sin. CD
folgt nach §. 4:

sin. a : sin. (a + ß + y) = sin. ß : sin. y 
und hieraus ergiebt sich nach §.5:

sin. ab : sin. ad = sin. bc : sin. cd.

8-
In der Planimetrie giebt es nun einen Lehrsatz über harmonische Proportionen, 

in dem parallele Linien Vorkommen.
Wenn man nämlich (Fig. 6) eine gerade Linie^C in D halbiert, einen beliebi­

gen Punkt A sowohl mit den beiden Endpunkten, als mit dem Halbierungspunkte 
derselben verbindet, unil durch jenen Punkt eine Parallele AE mit der Linie zieht, 
so sind diese vier Linien AB, AD, AC, AE die Harmonikalen einer willkürlich 
hindurch gezogenen Linie. (Adams S. 30 Zusatz 2 umgekehrt.)

Es scheint nun ganz unmöglich zu sein, für diesen planimetrischen Satz einen 
entsprechenden auf der Oberfläche der Kugel zu finden, weil es parallele Bogen 
gröfster Kreise natürlich nicht geben kann, indem je zwei solche Bogen einander 
jederzeit schneiden. Und wenn es auch Bogen giebt, welche von einem drit­
ten Bogen unter gleichen correspondirenden Winkeln geschnitten werden (Fig. 7. 
ACD = ABD} so haben doch diese Bogen AB und AC kein anderes Merkmal 
mit den Parallelen der Planimetrie gemeinsam.

Dennoch läfst sich diese Schwierigkeit recht wohl überwinden, wenn man be­
denkt, dafs die Linie BC (Fig. 6) in ihrem Halbierungspunkte D und in dem un­
endlich weit entfernten Punkte M, in welchem AE und BC einander schneiden 
müfsten, wenn sie einen Durchschnittspunkt hätten*),  harmonisch getheilt werden 
würde. (Adams S. 53 Zus. 3. und S. 87 Zus. 1.)

*) Auch hier kann ich eine Bemerkung nicht unterdrücken. Mit vollem Rechte zwar be­
hauptet man, dafs parallele Linien einander nie schneiden können. Allein unverkennbar 
rückt der Durchschnittspunkt zweier Linien, die nicht parallel sind, desto weiter, je mehr 
die Linien sich der parallelen Lage nähern. Wenn man also zwei nicht parallele Linien 
allmälig in eine parallele Lage übergehen läfst, so rückt ihr Durchschnittspunkt nach und 
nach immer weiter fort, bis er zuletzt, sobald die Linien wirklich parallel sind, in unend­
licher Entfernung für uns verschwindet. Man darf also zwar nicht sagen: „parallele Li- 
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Denn dann ist DM = oo und CM = oo (Fig. 6), also gilt die Proportion 

BD : BM = CD : CM.
Hiernach aber, wenn (Fig. 8) der Bogen BC in D halbiert ist, kann man leicht 
den Punkt M auf der Verlängerung von BC so bestimmen, dafs auch BC in D 
und M harmonisch getheilt wird. Man braucht nur BC soweit zu verlängern, dafs 
DM = 90° wird, denn dann ist BAI = 90° + BD

CAI = 90° — CD
folglich BM + CAI = 180°, da BD = CD ist, daher ist sin.BM 

= sin. CAI, und folglich
sin. BD : sin. BAI = sin. CD : sin. CM,

also ist BC in dem Halbierungspunkte D und in dem Punkte Al harmonisch ge­
theilt. Man erkennt sogleich, dafs dieser Satz genau dem vorher erwähnten pla- 
nimetrischen Satze entspricht. Von ihm kann man auch genau dieselbe Anwendung 
machen zur Auflösung der folgenden

8.
Aufgalje: Zu drei auf einem Normalkreisbogen gegebenen Punkten den 

vierten harmonischen Punkt zu finden.
Es sei (Fig. 9) der Bogen BC und darauf der Punkt D gegeben, man soll den 

vierten harmonischen Punkt E finden.
Auflösung. Man trage den beliebigen Bogen BF an, halbiere ihn in G, 

mache GAI = 90°, verbinde G mit D, und F mit C, verlängere beide Bogen 
GD und FC bis sie einander in A schneiden, so findet man, wenn man A mit M 
verbindet, da wo DC und AM einander schneiden, den gesuchten Punkte.

Beweis. Da AB, AG, AF, AM Harmonikalen sind (§. 7), so ist BC in 
D und E harmonisch getheilt (§. 6).

Anmerkung. Der Bogen AAl würde, gehörig verlängert, den Bogen BC noch ein­
mal im Punkte E' schneiden, der von E um 180° entfernt ist. Da nun sin. BE' 
= sin. BE und sin. CE' = sin. CE ist, so gelten die heiden Proportionen 

sin. BD : sin. BE = sin. CD : sin. CE 
und sin. BD : sin. BE' = sin. CD : sin. CE'.

Daher läfst die Aufgabe zwei Auflösungen zu.

Lehrsatz. Wenn ein Normalkreisbogen ^D(Fig.lO) in zweiPunkten a und b 
harmonisch getheilt ist, so kann derselbe nicht in d und b harmonisch getheilt wer­
den, wenn nicht d und a um 180° von einander entfernt sind.

nicn schneiden einander in unendlicher Entfernung'”, wohl aber ist die Behauptung richtig, 
dafs, wenn parallele Linien noch einen Durchschnittspunkt hätten, man diesen in unend- 
lichweiter Entfernung suchen müfste.
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Beweis. Nach der Voraussetzung ist:

sin. Aa : sin. Ab = sin. Bä : sin. Bb
wenn nun sin. Aa : sin. Ab = sin. Ba' : sin. Bb

so folgt, dal's sin.' Aa : sin. Aa' = sin. Ba : sin. Ba!,
oder wenn man die Entfernung der Punkte a und a-mit Ö bezeichnet,

sin. Aa : sin. (Aa—8) = sin. Ba : sin. (Ba-)- 8) 
folglich sin. Aa . sin. (Ba + 3) = sin. (Aa — 8) . sin. Ba 

oder sin. Aa . sin. Ba . cos. Ö + sin. Aa . cos. Ba . sin. ö
= sin. Aa . sin. Ba . cos. 8 — cos. Aa . sin. Ba . sin. 8 

folglich sin. 8 . (sin. Aa . cos. Ba + cos. Aa . sin. Ba) = 0
oder sin. 8 . sin. (Aa + Ba) = 0
oder sin. 8 . sin. AB = 0.

Daher mufs entweder sin. AB oder sin. 8=0 sein. Wäre aber sin. AB = 0, so 
müfste AB, da es nicht = 0 sein kann, = 180° sein. Da aber dann in der Pro­
portion

sin.- Aa : sin. Ab = sin. Ba : sin. Bb
sin. Aa = sin. Ba sein würde, so müfste auch sin. Ab = sin. Bb sein, oder

sin. (180° + Bb) = sin. Bb
oder — sin. Bb = + sin. Bb, was unmöglich ist, da Bb hier weder = 0, noch 
= 180° sein kann. Daher mufs nothwendig sin. 8 = 0, also entweder 3 = 0 oder 
3 = 180° sein, also kann AB nicht in a' und b harmonisch getheilt sein, wenn nicht 
a' mit a zusammenfällt oder um 180° von a entfernt ist.

§. 10.
Ijehrsafz. Wenn ein Normalkreisbogen AB (Fig. 11) in a und b harmonisch 

getheilt ist, so kann er nicht zugleich in a und b’ harmonisch getheilt sein, wenn 
nicht b und b’ um 180° von einander entfernt sind.

Beweis. Nach der Voraussetzung ist:
sin. Aa : sin. Ab = sin. Ba : sin. Bb

wenn nun sin. Aa : sin. Ab' = sin. Ba : sin. Bb’
so folgt, dal's sin. Ab : sin. Ab' = sin. Bb : sin. Bb'

oder wenn man die Entfernung der Punkte b und b' mit 8 bezeichnet:
sin. Ab : sin. (Ab-)-8) = sin. Bb : sin. (Bb-)-8)

folglich sin. Ab . sin. (Bb-\-8) = sin. Bb . sin. (Ab-)-8)
oder sin. Ab . sin. Bb . cos. 8 + sin. Ab . cos. Bb . sin. 8

= sin. Ab . sin. Bb . cos. 8 + cos. Ab . sin. Bb . sin. 8 
Daher ist sin. 8 . (sin. Ab . cos. Bb — cos. Ab . sin. Bb) = 0

oder sin. 8 . sin. (Ab — Bb) = 0
oder sin. 6 . sin. AB = 0.
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Da aber, wie schon vorher (§. 9) bewiesen wurde, nicht sin. AB = 0 sein kann, so 
ist sin. d = 0, d. h. ö = 0 oder Ö = 180° und daher kann AB nicht in a und b' 
harmonisch getheilt sein, wenn nicht b' mit b zusammenfällt oder um 180° von b 
entfernt ist.

11.
Ijdirsatx. Durch zwei Normalkreisbogen, welche in einem beliebigen sphä­

rischen Dreiecke einen Winkel und dessen Nebenwinkel halbieren, wird die gegen­
über liegende Dreiecksseite harmonisch getheilt. (Adams S. 51 Zus. 2.)

Beweis. Es ist (Fig. 12) a = ß und y = d, folglich sin. a - sin. ß und 
sin. (« + ß + y) = sin. d = sin. y, folglich

sin. a : sin. (« + ß + y) = sin. ß '.-sin. y.
Also ist der Winkel BAC harmonisch getheilt, daher mufs auch (§. 5) die Seite BC 
in a und b harmonisch getheilt sein.

Bevor wir zu den übrigen Sätzen über die harmonischen Proportionen übergehen, 
schicken wir einige Lehrsätze voraus, welche theils zu späteren Beweisen erforder­
lich, theils an sich wichtig genug sind, um hier erwähnt zu werden. Sie entsprechen 
ebenfalls ähnlichen Lehrsätzen der Planimetrie.

§• 12.
IjClirSatz. Wenn man aus den drei Winkelspitzen eines beliebigen sphäri­

schen Dreiecks durch irgend einen Punkt innerhalb oder aufserhalb desselben Nor­
malkreisbogen zieht, deren jeder die gegenüber liegende Dreiecksseite in zwei Ab­
schnitte theilt, so ist das Produkt aus den Sinus dreier nicht an einander liegender 
Abschnitte gleich dem Produkte aus den Sinus der drei andern. (Adams S. 89.) 
Also nach Fig. 13:

sin. a' . sin. b’ . sin. c’ = sin. a . sin. b" . sin. c".
Beweis. Es gelten die Proportionen

sin. d : sin. BD = sin. a : sin. F
sin. b' : sin. CD = sin. ß : sin. G
sin. c : sin. AD = sin. y : sin. E
sin. CD : sin. a = sin. F : sin. y
sin. AD . fff: sm. b = sin. G : sin. a
sin. BD : sin, c' = sin. E : sin. ß

Wenn man nun diese sechs Proportionen mit einander multiplicirt, so findet man 
nach Aufhebung der gleichen Glieder

sin. d . sin. b' . sin. c' : sin. a . sin. b" . sin. c” = 1 : 1
oder sin. d . sin. b' . sin. d = sin. a . sin. I)’ . sin. c".
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S- is.
IjdirSatz. Wenn man die drei Seiten eines beliebigen sphärischen Dreiecks 

oder ihre Verlängerungen durch einen Normalkreisbogen beliebig schneidet, so wird 
hierdurch jede Dreiecksseite in zwei Abschnitte getheilt, und es ist auch hier das 
Produkt aus den Sinus dreier nicht an einander liegender Abschnitte gleich dem 
Produkte aus den Sinus der drei andern. (Adams S. 86.) Also nach Fig. 14:

sin. d . sin. b' . sin. d = sin. a . sin. b" . sin. c".
Beweis. Aus den Proportionen

sin. a : sin. b’ = sin. ß : sin. F
sin. b" : sin. c' = sin. a : sin. ß
sin. c" : sin. a' = sin. F : sin. a

findet man durch Multiplication nach Aufhebung der gleichen Glieder 
sin. a . sin. b" . sin. c" : sin. d . sin- b' . sin. d =1:1

oder sin. d . sin. V . sin. d = sin. d' . sin. b" . sin. c".
14.

Umkehrung der beiden vorigen Lehrsätze.
Eælirsatz» Wenn man auf jeder Seite eines beliebigen sphärischen Dreiecks 

oder auf ihrer Verlängerung einen Punkt so annimmt, dafs das Produkt aus den Si­
nus dreier nicht an einander liegender Abschnitte gleich ist dem Produkte aus den 
Sinus der drei andern, so schneiden sich 1) entweder die drei aus den gegenüberlie­
genden Ecken nach diesen Punkten gezogenen Normalkreisbogen in einem Punkte 
(Adams S. 90) oder 2) diese drei Punkte liegen in einem einzigen Normalkreisbogen 
(Adams S. 88).

Beweis. 1. Man verbinde (Fig. 13) E mit C, und G mit B, und ziehe von 
A durch den Punkt D, in welchem CE und BG einander schneiden, den Normal­
kreisbogen AF, so ist, wenn wir die Entfernung dieses Punktes F von dem Thei- 
lungspunkte F mit d bezeichnen, nach §. 12:

sin. (ö' + d) . sin. b' . sin, d = sin. (a'— d) . sin. b" . sin. c" 
und nach unserer Voraussetzung ist auch

sin. d . sin. b' . sin. d = sin. d’ . sin. 6” . sin. c 
folglich sin. (d + d) : sin. d = sin. (a' — d) : sin. a , woraus ganz ebenso wie oben 
(§. 9) sich erweisen läfst, dafs

sin. Ö . sin. BC = 0 ist.
Da aber BC nicht = 180° sein kann, denn sonst wäre ABC ein Kngelzweieck, und 
nicht ein sphärisches Dreieck, so mufs d = 0 oder d = 180° sein, d. h. der Bogen 
AD trifft die Seite BC nur im Punkte F und, was allerdings auch geschehen mufs, 
in dem Punkte, welcher von F um 180° entfernt ist. Folglich haben die drei Bogen 
AF. BG, CE einen gemeinsamen Durchsclmittspunkt.

2
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2. Wenn aber (Fig. 14) der Bogen DE die Seite BC nicht in F, sondern in F 

schnitte, so wäre nach §. 13, wenn FF = Ö ist,
sin. (d + Ö) . sin. V . sin. c = sin. (a" + d) ■ sin. b" . sin. c"

und nach unserer Voraussetzung ist auch
sin. «' . sin. b' . sin. c’ = sin. a . sin. b" . sin. c" 

folglich sin. (d + d) : sin. d .= sin. (a" + d) : sin. a
woraus ebenso wie oben (§. 10) sich ergiebt, dafs sin. d . sin. BC = 0 und daher 
d = 0 oder d = 180° sein mill’s, d. h. dals DE die Seite AC einmal in F selbst und 
noch einmal in einem von F um 180° entfernten Punkte schneidet. Folglich liegen 
die drei Punkte E, D, F in einem einzigen Normalkreisbogen.

Anmerkung. Welcher von diesen beiden Fällen eintritt, erkennt man aus der Anzahl 
der Punkte, welche auf den Seiten selbst oder auf den Verlängerungen der Seiten 
liegen. 1) Ist die Anzahl der Punkte, die auf den Seiten selbst liegen, ungerade, 
(1 oder 3), so haben jene drei Bogen, die man von den Ecken aus nach den Thei- 
lungspunkten zieht, einen gemeinschaftlichen Durchsclinittspunkt. 2) Wenn aber die 
Anzahl der Punkte, die auf den Verlängerungen liegen, ungerade ist, so liegen 
die drei Theilungspunkte in einem einzigen Normalkreisbogen.

§. 15.
IjCllfSatz. Wenn man aus den drei Winkelspitzen eines beliebigen sphäri­

schen Dreiecks durch irgend einen Punkt innerhalb oder aufserhalb desselben Nor­
malkreisbogen zieht, deren jeder einen Dreieckswinkel in zwei Abschnitte theilt, so 
ist das Produkt aus den Sinus dreier gleichgelegener Wmkelabsclinitte gleich dem 
Produkte aus den Sinus der drei andern. Also nach Fig. 13:

sin. A' . sin. B' . sin. C = sin. Ä’ . sin. B . sin. Cf'.
Beweis. Aus den Proportionen

sin. A' : sin. d = sin. F : sin. AB
und sin. Ä' : sin. a = sin. F : sin. AC

sin. a . sin. F
folgt sin. A =------ :------- '° sin. AH

„ sin. a" . sin. F und sm. A = ------ ;-----—---sm. AC
, „ sin. a sin. a"folglich sin. A : sin, A = : —----77,0 sin. AB sin. AL

oder sin. A' : sin. A" = sin. a' . sin. AC : sin. a . sin. AB
ebenso sin. B' : sin. B" = sin. b’ . sin. AB : sin. b" . sin. BC

und sin. Cf : sin. C" = sin. c' . sin. BC : sin. c" . sin. AC.
Hieraus findet man durch Multiplication nach Aufhebung der gleichen Glieder
sin. At . sin. B' . sin. Cf sin. A" . sin. B" . sin. C"

— sin. d . sin. b' . sin. c : sin. a . sin. 6" . sin. c".
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Da aber die drei Normalkreisbogen AF. BG, CE durch den Punkt D gezogen wur­
den, so ist (§. 12)

sin. ä . sin. b' . sin. c' = sin. a . sin. b" . sin. c" 
folglich auch sin. A’ . sin. B' . sin. (J = sin. Al' . sin. B" . sin. C" 

und der Satz erwiesen.
Iß.

Umkehrung des vorigen Lehrsatzes.
Lehrsatz. Wenn man jeden der drei Winkel eines sphärischen Dreiecks in 

zwei Theile theilt, so dafs das Produkt aus den Sinus dreier gleich gelegener Win­
kelabschnitte gleich ist dem Produkte aus den Sinus der drei andern, so haben die 
drei Normalkreisbogen, welche die Winkel theilen, einen gemeinschaftlichen Durch­
schnittspunkt.

Beweis. Aus der schon in §. 15 erwiesenen Proportion
sin. A' . sin. B' . sin. C : sin. Ä' . sin. B . sin. C" =

sin. a' . sin. V . sin. c' : sin. a . sin. b" ,. sin. c’,
die auch jetzt ihre volle Richtigkeit hat, folgt, da nach der Annahme

sin. A' . sin. B' . sin. C = sin. Ä' . sin. B" . sin. C ist,
dafs auch sin. ä . sin. b' . sin. c' = sin. a . sin. ö" . sin. c"

sein mufs, woraus (nach §. 14, 1.) folgt, dafs die drei Normalkreisbogen AF^ BG^ CE 
sich in einem einzigen Punkte schneiden.

§. 17.
Lehrsatz. Wenn man von einem beliebigen Punkte innerhalb oder aufser- 

halb eines sphärischen Dreiecks auf alle Seiten senkrechte Normalkreisbogen zieht, 
so ist das Produkt aus den Cosinus dreier nicht an einander liegender Abschnitte 
gleich dem Produkte aus den Cosinus der drei andern. (A dams S. 123.)

Also nach Fig. 15:
cos. a' . cos. b' . cos. c' = cos. a . cos. l>' . cos. c".

Beweis.
Es ist cos. a' . cos. DE — cos. BD = cos. c . cos. DG •

cos. b' . cos. DF = cos. CD = cos. a . cos. DE
cos. c' . cos. DG = cos. AD = cos. b" . cos. DF

folglich cos. a' . cos. b' . cos. c = cos. a . cos. l>' . cos. c".

§. 18.
Umkehrung des vorigen Lehrsatzes.

Lehrsatz. Wenn man jede Seite eines beliebigen sphärischen Dreiecks in 
zwei Abschnitte theilt, so dafs das Produkt aus den Cosinus dreier nicht an einander 
liegender Abschnitte gleich ist dem Produkte aus den Cosinus der drei andern, und 

2*
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man errichtet in jedem Theihingspunkte einen senkrechten Normalkreisbogen, so 
haben diese drei einen gemeinschaftlichen Durchschnittspnnkt. (Adams S. 124.)

Beweis* Man errichte (Fig. 15) zunächst Perpendikel in F und G und 
fälle von ihrem Durchschnittspunkte D das Perpendikel DE', so ist nach §. 17, 
wenn man EE' mit ö bezeichnet,

cos. (a' + ö) . cos. V . cos. c' = cos. (a"—ö) . cos. b" . cos. c" 
und nach unserer Voraussetzung ist auch

cos. a' . cos. b' . cos. c' = cos. a . cos. b" . cos. c" 
folglich cos. (ß' + d) : cos. a' = cos. (a"—d) : cos. a

oder cos. (o'-f-d) • cos. a = cos. a . cos. {a—d), woraus (nach der Analogie 
der Beweise in §. 9 und §. 10) sich ergiebt, dafs sin. d . sin. BC = 0 sein mufs. 
So lange aber ABC ein sphärisches Dreieck sein soll, kann nicht sin. BC = 0 sein, 
daher ist sin. d = 0, folglich d = 0 oder d = 180°, d. h. das von D aus auf 
die Seite BC gefällte Perpendikel trifft BC in E und zugleich in einem von E um 
180° entfernten Punkte, was gleichfalls seine Richtigkeit hat. Daher schneiden sich 
die drei in E, F, G auf den Dreiecksseiten errichteten Perpendikel in einem Punkte.

§. 19.
Aus den so eben (§. 12—18) erwiesenen Lehrsätzen, welche alle ohne Aus­

nahme den dabei citirten planimetrischen Lehrsätzen genau entsprechen, lassen sich 
auch für die sphärische Trigonometrie interessante Folgerungen herleiten, von de­
nen wir nur diejenigen kurz erwähnen wollen, welche sich auf die sogenannten aus­
gezeichneten Punkte des Dreiecks beziehen:

1. Die drei Normalkreisbogen, welche die Ecken eines sphärischen Dreiecks 
mit den Halbierungspunkten der gegenüber liegenden Seiten verbinden, schneiden 
sich in einem Punkte, dem sogenannten Schwerpunkte des Dreiecks.

Beweis folgt aus §. 14, 1.
2. Die drei Normalkreisbogen, welche auf den Seiten eines sphärischen Drei­

ecks in deren Halbierungspunkten senkrecht stehen, schneiden sich in einem Punkte, 
dem Mittelpunkte des umgeschriebenen Kreises.

Beweis folgt aus §. 18.
Dafs aber dann der Punkt D (Fig. 16) gleiche Entfernung von den Ecken des 

Dreiecks ABC haben mufs, sobald AG = BG, BE = CE, AF = CF ist, folgt 
daraus, dafs dann offenbar cos. AD = cos. BD = cos. CD ist. Wären die Sinus 
dieser Bogen gleich, so könnte man hieraus nicht auf die Gleichheit der Bogen 
schliefsen, denn es könnte dann auch ein Bogen das Supplement eines andern sein, 
aber aus Gleichheit der Cosinus folgt unzweifelhaft die Gleichheit der Bogen.
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3. Die drei Normalkreisbogen, welche die drei Winkel eines sphärischen Drei­

ecks halbieren, schneiden sich in einem Punkte, dem Mittelpunkte des eingeschrie­
benen Kreises.

Beweis folgt aus §. 16.
Dafs aber der Durchschnittspunkt D (Fig. 11) gleiche Entfernung von den Sei­

ten des Dreiecks ABC hat, läfst sich erweisen, wenn man von D aus auf alle Sei­
ten senkrechte Normalkreisbogen DH, DM, DK fällt, denn dann

sin. DK : sin. AD = sin. : 1

sin. DM : sin. AD = sin. : 1

folglich sin. DK—sin. DM und auch = sin. DH, wie man ganz auf 
dieselbe Art erweist.

Hieraus darf man zwar noch nicht unmittelbar schliefsen, dafs auch DH — DK 
= DM sein mufs. Wenn man aber zwischen den Schenkeln eines Winkels einen 
Normalkreisbogen zieht, der auf einem der beiden Schenkel senkrecht steht, so er­
reicht er sein Maximum an der Stelle, wo er vom Scheitel des Winkels um 90° ent­
fernt ist, und dann dient er zugleich als Maafs für den Winkel selbst. Da nun 
BAC < 180° ist, so ist BAE < 90°, folglich unter allen Umständen DM < 90°. 
Aus denselben Gründen aber folgt, dafs auch DH < 90° und DK < 90° ist. Daher 
kann keiner dieser drei Bogen das Supplement eines andern derselben sein, und folg­
lich kann man daraus, dafs

sin, DH = sin. DK = sin. DM ist, 
nun mit Recht schliefsen, dafs auch

DH = DK = DM sein mufs, 
d. h. dafs der Punkt D der Mittelpunkt des eingeschriebenen Kreises ist.

4. Die drei Normalkreisbogen, welche man von den drei Ecken eines sphärischen 
Dreiecks auf die gegenüber liegenden Seiten senkrecht zieht, schneiden sich in einem 
Punkte. (Vergl. die Anmerkung.)

Beweis. In den rechtwinkeligen Dreiecken ABD und ACD (Fig. 18) ist 
nach der Neper ’sehen Regel

sin. a' = tg. AD . cotg. B 
und sin. a = tg. AD . cotg. C

folglich sin. a' : sin. a = cotg. B : cotg. C
ebenso sin. V : sin. b" = cotg. C : cotg. A

und sin. c' : sin. c" = cotg. A : cotg. B.
Hieraus folgt durch Multiplication nach Aufhebung der ,gleichen Glieder
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sin. a . sin. b' . sin. c' : sin. a . sin. b" . sin. c" = 1 : 1

oder sin. a’ . sin. V . sin. c' = sin. a . sin. b" . sin. c"
und hieraus (nach §. 14,1.), dafs^ÅD, BE, CF sich in einem einzigen Punkte schneiden.

Anmerkung. Dafs dieser Salz, trotz des so eben geführten Beweises, nicht immer 
richtig, sondern einer gewissen Beschränkung unterworfen ist, leuchtet sofort ein. 
Denn wenn jede Seite des Dreiecks = 90° wäre, so würde jede Ecke der Pol der ge­
genüber liegenden Seite sein, und man könnte dann von jeder Ecke aus unzählig viele 
senkrechte Normalkreisbogen nach der gegenüber liegenden Seite ziehen. In diesem 
Falle also erleidet der obige Salz eine Ausnahme.

Wie aber verträgt sich dies mit dem obigen Beweise? — Man bedenke, dafs in 
einem solchen Dreiecke

cotg. A = cotg. B = cotg. C — 0
sein würde, und dafs das Verhältnifs 0 : 0 unbestimmt, und nicht jederzeit = 1 
ist, und dafs man aus den drei obigen Proportionen finden würde

sin. a' . sin. V . sin. c : sin. a . sin. b" . sin. c = 0 : 0 
woraus keineswegs geschlossen werden darf, dafs

sin. a’ . sin. b' . sin. c' = sin. a . sin. b" . sin. c" 
sein müfste.

Kehren wir mm zu den harmonischen Proportionen zurück.

§• 20.
ladirScltz. Wenn man von jeder Ecke eines beliebigen sphärischen Drei­

ecks durch einen beliebigen Punkt einen Normalkreisbogen nach der gegenüber lie­
genden Seite zieht, die Endpunkte zweier mit einander verbindet, und diese Ver­
bindende so weit verlängert, bis sie die dritte Dreiecksseite schneidet, so wird diese 
harmonisch getheilt.

Beweis. Es ist (Fig. 19) :
sin. AE , sin. CF . sin. BD = sin. AD . sin. BF . sin. CE (§. 12)
sin. AE . sin. CG . sin. BD = sin. AD . sin. BG . sin. CE (§. 13)

folglich sin. CF : sin. CG = sin. BF : sin. BG
also ist BC in F und G harmonisch getheilt.

Anmerkung 1. Wenn man den Bogen DE über E hinaus verlängert, bis er BC in 
G' schneidet, so wird BC auch in F und G' harmonisch getheilt.

Anmerkung 2. Auch der Bogen DE wird sowohl in M und G, als auch in M und G' 
harmonisch getheilt (§. 6).

Anmerkung 3. Daher kann man FE, FM, FD, FG als Harmonikalen ansehen, 
woraus dann folgt, dafs auch BK in E und 2V harmonisch getheilt ist (§. 6). Ebenso 
ist dann auch AK in M und F, und CK in H und D harmonisch getheilt.
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§. 21.
Auch mit Hülfe dieses Lehrsatzes kann man leicht die schon oben (§. 8) erwähnte 

Aufgabe lösen:
Zu drei auf einem Normalkreisbogen gegebenen Punkten den vierten harmoni­

schen Punkt zu finden.
AnflÖSUng". Wäre auf dem Bogen AB (Fig. 20) der Punkt a gegeben, so 

verbinde man den beliebigen Punkt C mit A und J5, ziehe aD willkürlich, verbinde 
A mit D, und B mit 22, und ziehe dann von C durch F, wo AD und BE einander 
schneiden, den Bogen Cb, so ist b der gesuchte Punkt (§. 20).

Wäre dagegen auf AB der Punkt b gegeben, so verbinde man den beliebigen 
Punkt C mit A, B, b, nehme F auf Cb willkürlich an, ziehe durch F die Bogen 
AD und BE, so schneidet der Bogen, welcher D mit E verbindet. AB in dem ge­
suchten Punkte a (§. 20).

Zusatz 1. Wenn inan (Fig. 21) von einem beliebigen Punkte a auf der Verlängerung 
einer Seite eines sphärischen Dreiecks mehrere Normalkreisbogen zieht, welche die 
beiden andern Dreiecksseiten schneiden, so liegen alle die Punkte F, F', F" u. s. w., 
in welchen AD und BE, AD’ und BE', AD" und BE" einander schneiden, mit 
dem Punkte C in einem einzigen Normalkreisbogen, weil die Bogen CF, CF, CF' 
u. s. w. alle durch denselben Punkt b gehen müssen (§. 9).

Zusatz 2. Wenn man (Fig. 21) von einer Ecke eines sphärischen Dreiecks nach der 
gegenüber liegenden Seite einen beliebigen Normalkreisbogen zieht, auf demselben 
beliebige Punkte F, F, F" u. s. w. annimmt und mit den beiden andern Ecken des 
Dreiecks verbindet, und durch je zwei Punkte, in denen die beiden andern Dreiecks­
seiten hierdurch geschnitten werden, einen Normalkreisbogen legt, so schneiden diese 
alle die erste Dreiecksseite in einem Punkte a (§. 10).

§. 22.
Lehrsatz. Wenn man von den Ecken eines beliebigen sphärischen Dreiecks 

durch einen beliebigen Punkt Normalkreisbogen nach den gegenüber liegenden Seiten 
zieht, je zwei Endpunkte derselben verbindet, und jede dieser Verbindenden so weit 
verlängert, bis sie die dritte Dreiecksseite zweimal schneidet, so liegen diese sechs 
Durchschnittspunkte in der Peripherie eines einzigen Normalkreises (Fig. 22).

Beweis. Die Seite BC ist in a und a' oder in a und a , ebenso AC in b und 
V oder in b und b", und auch AB in c und c' oder in c und c" harmonisch getheilt 
(§. 20), folglich

sin. Ba : sin. Ba = sin. Ca : sin. Ca'
sin. Cb : sin. Cb' = sin. Ab : sin. Ab'
sin. Ac : sin. Ac = sin. Bc : sin. Bc"
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Wenn man nun diese Proportionen mit einander multiplicirt, und bedenkt, dafs 

sin. Ba . sin. Cb . sin. Ac = sin. Ca . sin. Ab . sin. Be (§. 12) ist, 
so ist 'sin. Ba' . sin; Cb' . sin. Ac' = sin. Cd . sin. Ab' . sin. Be", 

folglich liegen die drei Punkte d, c", b’ in einem einzigen Normalkreisbogen (§.14,2.). 
Derselbe Beweis wird für je drei andere auf einander folgende Punkte c" b' a , 
b' ad, a d b", d b" d, K d c" ganz ebenso geführt (Adams S. 93), woraus also 
folgt, dafs alle sechs Punkte d c"b' a d b" in der Peripherie eines einzigen Nor­
malkreisbogens liegen.

S- 23.
Lehrsatz. Wenn man die drei Seiten eines beliebigen sphärischen Dreiecks, 

oder auch deren Verlängerungen, durch einen beliebigen Normalkreisbogen schneidet, 
und zu den drei Durchschnittspunkten E, D, F (Fig. 23) und den betreffenden Eck­
punkten des Dreiecks die vierten harmonischen Punkte H, K, G sucht (nach §. 21), 
so schneiden sich die drei Normalkreisbogen CH, BK, AG, welche diese drei Punkte 
mit den gegenüber liegenden Ecken des Dreiecks verbinden, in einem einzigen 
Punkte M. (Adams S. 91.)

Beweis. Nach der Voraussetzung ist
sin. AE . sin. BH = sin. BE . sin. AH

und sin. CD . sin. AK = sin. AD . sin. CK
ferner nach §. 12 sin. AD . sin. BE . sin. CG = sin. AE . sin. CD ; sin. BG
Hieraus findet man durch Multiplication nach Aufhebung der gleichen Glieder

sin. BH . sin. AK . sin. CG = sin. AH . sin. CK . sin. BG
folglich haben die drei Bogen AG, BK, CH (nach §. 14, 1.) einen gemeinschaftlichen 
Durchschnittspunkt.

24.
Wenn man eine gerade Linie AB (Fig. 24), welche in a und b harmonisch ge- 

theilt ist, in M halbiert, so ist bekanntlich
1) Ma . Mb = ASI2. (Adams S. 14.)

2)^=nF- (Adams S. 10.)
Auch für diese beiden Sätze giebt es ganz analoge Lehrsätze in der sphärischen Tri­
gonometrie.

1) Es sei (Fig. 25) der Bogen AB in a und b harmonisch getheilt, und in M hal­
biert, so ist

sin. Aa : sin. Ab = sin. Ba : sin. Bb 
oder wenn man AM mit m, Ma mit a, Mb mit ß bezeichnet, 

sin. (m-ha) : sin. (m + ß) = sin. (m— a) : sin. (ß — in) 
sin. (»i + «) . sin. (ß — m) = sin. (m-f-ß) . sin. (m — a)
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(sin. m . cos. a + cos. m . sin. a) {sin. ß . cos. m — cos. ß . sin. m) 

= (sin. m . cos. ß J- cos. m . sin. ß) (sin. m . cos. a — cos. m . sin. a) 
Führt man diese Multiplication aus, so ist

sin. m . cos. a . sin. ß . cos. m + cos.2 m . sin. a . sin. ß ■— sin.2 m . cos. a . cos. ß
— cos. m . sin. a . cos. ß . sin. m

= sin.2 m. cos. a . cos. ß + cos. m . sin. ß . sin. tn . cos. a — sin. m . cos. ß . cos. tn . sin. a 
— cos2 tn . sin. a . sin. ß

oder nach Weglassung der gleichen Glieder
cos.2 tn. sin. a. sin. ß — sin.2 tn. cos. a. cos. ß = sin.2 tn . cos. a. cos. ß —• cos.2 m. sin. a. sin. ß

oder 2 cos.2 tn . sin. a . sin. ß = 2sin.2 m . cos. a . cos. ß
und wenn man diese Gleichung durch 2 cos.2 m . cos. a . cos. ß dividirt, so ist

tg. « . tg. ß = tg.2 tn
oder tg. Ma . tg. Mb = tg.2 AM, dem obigen planimetrischen Satze ganz ent­
sprechend.

2) Behalten wir dieselbe Bezeichnung bei, so 
tg. a : tg. ß = (tg. m — tg. a)2 : (tg. ß — tg. m)2, 

wovon man sich durch die Multiplication der innern und äufsern Glieder über­
zeugt, denn

tg.a . (tg.2ß — 2 .tg.ß . tg.m + tg.2m)=tg.ß . (tg.2m — 2.tg.m.tg.a + tg.2a) 
oder tg. a . tg.2 ß — 2 . tg. a . tg. ß . tg. ni + tg. « . tg.2 m = tg. ß . tg.2 tn

— 2 . tg. ß . tg. tn . tg. a + tg? a . tg. ß. 
Zieht man nämlich auf beiden Seiten

— 2 . tg. a . tg. ß . tg. m ab, 
so findet man

tg. a . tg.2 ß+tg. a . tg.2 m = tg. ß . tg.2 m + tg.2 a . tg. ß
oder tg. a . tg. ß . (tg. ß — tg. a) = tg.2 m . (tg. ß — tg. a)

was unverkennbar richtig ist nach dem schon geführten Beweise. Daher ist also die 
Proportion richtig

: (tg.ß — tg. m)2tg. a : tg.ß = (tg. m—tg. a)2 
Nun aber ist tg. m — tg. a = Sm' 'm

und tg ß. — tg. m =
„ . ... sin. a sin. ß sin.2 (m — a)folglich ■-----  : -----C — --- -----------

° cos. a cos. ß cos.2 m . cos..^ a

und hieraus durch Multiplication

cos. m . cos. a 
sin. (ß — m) 

sin.2 (ß— m) 
cos.2 ß . cos.2 m

3
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2 . sin. a . cos. a : 2 . sin. ß . cos. ß — sin.2 (m— a) : sin.2 (ß—m)

oder sin. 2a : sin. 2ß = sin.2 (m— a) : sin.2 (ß— in)
oder sin. 2 Ma : sin. 2Mb = sin.2 Ba : sin.2 Bb

, sin. 2Ma sin.2 Ba . , , ,oder -—eine Gleichung, welche ge-sin. 2Mb sm.2 Bb °
nau dem obigen Satze entspricht.

§. 25.
Wenn eine gerade Linie AB (Fig. 24) in a und b harmonisch getheilt ist, so ist 

112
Ta + Tb T? (Adams S. 10.)

Ba — Bb ~ Tii' (Adams s- J1>)
Auch hierfür giebt es ganz analoge Ausdrücke auf der Kugel.

Denn nach der obigen Bezeichnung ist (Fig. 25)
____ 1_____+______L____=
tg. m tg. a tg. m + tg. ß tg. m>

wovon man sich durch die Ausführung der Rechnung sofort überzeugt, denn es 
ist dann

tg. m . (tg. m + tg. ß) + tg. m . (tg. m + tg. a) — (tg. m + tg. a) (tg. m + tg. ß) 
oder tg.2m + tg.m . tg.ß + tg.2m + tg.m .tg.a — tg.2m + tg.m . tg.ß + tg.m . tg.a 

+ tg. a . tg. ß 
was unverkennbar richtig ist, da tg.2 m = tg. a . tg. ß, wie schon erwiesen, und alle
übrigen Glieder identisch sind. Da aber

tg. m + tg. a =
i ß sin. (mund tg. m + tg. ß = ---------- 1---- - ist, so geht die Gleichung® b 1 cos. m . cos. ß ° ö

sin.. (m a)
cos. m . cos. a

t-------- ----------- +
tg. 771 -f~ tg, Ot
cos, m . cos. a 
sin. (m -f- a)

, cos, a *oder ——-—.—- + sm. (m + a)
, cos. a .oder---- ;—;------- +sin, Aa

1 1 ........
, , , o = . m folgende ubertg. m + tg. ß tg. m °
cos. m . cos. ß __ cos. m

sin. (m -|- ß) sin. m
cos. ß 2 cos. m 2 cos. m

sin. (m -f- ß) 2sin.m . cos.m sin. 2 m
cos. ß 2 cos. m
sin. Ab sin. AH

Diese Gleichung entspricht genau dem obigen Satze, und geht auch in denselben 
über, wenn man den Halbmesser der Kugel = oo annimmt, da in diesem Falle jeder 
Cosinus = 1 werden würde. Ebenso ist

1______________1 __ 1
tg. m — tg. a tg. ß — tg. m tg. m
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wovon man sich genau auf dieselbe Art wie vorher durch die Ausrechnung überzeugt. 
Setzt man nun dafür wie vorher

cos. m . cos. cc cos. ß . cos. m cos. m
sin. (m — a) sin. (ß — m) sin. ni

. cos. a
SO ist —:----------------  —sin. [m — a)

cos. ß 2 cos. m 2 cos. m
sin. (ß — m) 2 sin. m . cos. m sin. 2 m

i cos. a
oder ------ ;----- -------------

sin. Jia
cos. ß 2 cos. m
sin. Bb sin. ALi 1

dem obigen Satze genau entsprechend.
Zu sa t z. Aus diesen beiden Gleichungen folgt, dafs

cos. a . cos. ß cos. a cos. ß
ist,

sin. Aa 1 sin. Ab sin. Ba sin. Bb
. cos. a

oder------ --------------
sin. Ba

cos. a i cos. ß
—— . . 1sin. Aa sin. Ab + cos.

sin.
ß

Bb
entsprechend dem Satze bei Adams S. 13.

§. 26.
SiClirSatz. Wenn man einen Bogen harmonisch theilt, so ist das Produkt 

aus den Cosinus der Bogen zwischen je zwei zugeordneten harmonischen Punkten 
gleich dem Cosinus der Summe der beiden äufsern Abschnitte. (Adams S. 8.) 
Also nach Fig. 25:

cos. AB . cos. ab = cos. (Aa-\- Bb).
Beweis. Nach der vorher eingeführten Bezeichnung ist zu erweisen, dafs 

cos. 2 m . cos. (ß—«) = cos. (zn + « + ß — ni) ist,
oder (cos.2 m — sin.2 ni) (cos. a . cos. ß + sin. a . sin. ß) = cos. (rø + a) . cos. (ß —rø)

— sin. (rø+ a) . sin. (ß — rø) 
oder cos.2 m . cos. a . cos. ß — sin.2 m . cos. a . cos. ß + cos.2 rø . sin. a . sin. ß

— sin.2 m . sin. a . sin. ß 
— (cos. m . cos. a — sin. m . sin. a) (cos. ß . cos. m + sin. ß . sin. ni)

— (sin. m . cos. a + cos. m . sin. a) (sin. ß . cos. m — cos. ß . sin. m)
= cos.2 m . cos. a . cos. ß — sin. m . sin. a . cos. ß . cos. m + cos. m . cos. a. sin. ß . sin. m

— sin.2 m . sin. a . sin. ß — sin. m . cos. a . sin. ß . cos. m — cos.2 m . sin. a . sin. ß
+ sin.2 m . cos. a . cos. ß + cos. m . sin. a . cos. ß . sin. m 

Hebt man nun, so weit dies geht, die Glieder gegen einander auf, so bleibt
— sin2 m . cos. a . cos. ß + cos.2 m . sin. a . sin. ß = — cos.2 m . sin. a . sin. ß

+ sin.2 m . cos. a . cos. ß
oder 2 cos.2 rø . sin. a . sin. ß = 2 sin.2 m . cos. a . cos. ß

oder tg. a . tg. ß — tg-2 m.
Da aber diese Gleichung richtig ist (§. 24, 1.), so mufs auch die richtig sein, von der 
wir ausgingen, also cos. AB . cos. ab = cos. (Aa+Bb.)

3*
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S- 27.

Lclirsatz. Wenn man einen Bogen harmonisch theilt, so ist das Produkt 
aus den Sinus der Bogen zwischen je zwei zugeordneten Punkten gleich dem doppel­
ten Produkte aus den Sinus der Bogen zwischen je zwei nicht zugeordneten Punkten. 
(Adams S. 7.) Also nach Fig. 25:

sin. AB . sin. ab = 2 . sin. Ab . sin. Ba = 2 . sin. Aa . sin. Bb.
Beweis.
Nach §. 26 ist cos. AB . cos. ab = cos. {Aa + Bb) oder da Aa + Bb — Ab — Ba ist, 

cos. AB cos. ab = cos. {Ab — Ba)
= cos. Ab . cos. Ba + sin. Ab . sin. Ba

Ferner ist AB + ab = Ab + Ba, also auch
cos. (AB-)-ab) = cos. {Ab-)-Ba) oder 

cos. AB . cos. ab — sin. AB . sin. ab = cos. Ab . cos. Ba — sin. Ab . sin. Ba. 
Zieht man diese letzte Gleichung von der obigen ab, so ist

sin. AB . sin. ab = 2 . sin. Ab . sin. Ba
= 2 . sin. Aa . sin. Bb.

Aus diesen Beispielen geht schon deutlich genug hervor, dafs die Versuche, für 
bekannte planimetrische Sätze die entsprechenden Lehrsätze auf der Oberfläche der 
Kugel aufzusuchen, nicht ohne Erfolg sind, und man erkennt wohl leicht, dafs die 
sphärische Trigonometrie, für die im Vergleiche mit der Planimetrie nur sehr wenig 
gethan worden ist, auf diese Art eine nicht unbedeutende Bereicherung erhal­
ten könnte.

Dr. Nanck.





über bie
von Sflern 1846 bié Sfhtn 1847.

A.
I. Prima. Örbinnrinå director £ artu ng,

1) Sieltgton burcb ben Superintenbenten Dr. Seglet in 2 Stunben. Sittenlebre 
unb Slaubendlebte nad) 55enber von Anfang bid jum 8. 2lbfd)nitt. Sefung bed Sefaiad von 
c. 12—50 in ber Ueberfebung unb bed Evangelii Sobannid bid jur prüfte im Urtept. 1— 
2) 23eutf ebe Sprache in 2 Stunben burel) ben Stbinatiud. Sie Hebungen in münb: 
licken æortragen ftanben im gufammenbang mit ber Leitung ber ^rivatlectüre, eben fo gto= 
fentpeild nuet) bie fd)riftlid)en Arbeiten, beten alle brei ^Soeben eine geliefert unb comgirt 
tvurbe, unb nicht minber bie gelegentlichen föelebrungen übet ben ©ang bet Literatur unb bie 
Gigentbümlid)feiten ber Sd)tiftroetfe in æejug auf §otm unb Inhalt. SWit bem fparjivat 
bed WBolftam von ©febenbaeb (nach Simrod) tvurben bie Sd)ület butd) fBortefung mehrerer 
Steile begannt gemacht, unb bie 2ludroabl ®oetbefd)er ®ebid)te von Schäfer tvurbe erflärt.— 
3) ßatetnifebe Sprache in 8 Stunben butd) ben Srbinarlud, £orasend Epifteln
von 1,16 an bid jur ars poetica unb bie £)ben S3. 1. unb II. tvurben uberfe^t unb erflärt:
bie Sben bed IV. S5ud)d tvurben von ben Schülern fetbft nad) bet Steife erflärt jur Hebung
im Sateinfprecben unb 23ifputiren. Sad 10. S3ud) £1 u i n c t i l i a n d tvurbe ftatarifd) unb
bie Hälfte bed 11. cutfortfd) gelefen, ferner auderlefene Briefe Gicero’d von Sßeidfe. ^PrO 
vatim tvurben befonberd Eporajend £)ben unb Äomöbien bed Serenj gelefen. iDie Schemata 
ber lateinifeben ifudarbeitungen, bereu in ber Siegel alle 4 Sßocben eine geliefert unb corrigirt 
tvurbe, ftanben immer in SSetbinbung mit ber Seetüre ber Glaffifer. — 4) ®ried&tf^e 
Spt ad) e in 6 Stunben butd) ben Stbinariud. ßuripib cd ^böniffen, St tad XIII—XVIII. 
incl. unb babei feebd anbere 53üd)er privatim. $)lato’d £ad)ed unb ßb^rmibed, SE f) u f p b i b e d 
55. VII. von c. 27 bid ju Enbe. — 5) ^ebrdtfehe Sprache in 2 Stunben bureb 
Dr. 21 [tenbürg, Einige Eapitel aud Sefaia, Sofua, ©enefid, ’Prophet Sonad unb ipfalmen. 
ßpercitia nach Scbröberd Evangelien. — 6) granjöftfcbe Sprache in 2 Stunben 
butd) Sbetlebter 3)1 ü cf e, nad) beffen Sobe djertn 2lrd)ibiafonud Sebro ar je. 2(ud ber 
Sammlung von Sbeler unb Sielte Stütfe von Massilion, Flechier unb Berguin u. f. tv. 
Ueberfebungen tn’d gtanjoftfdje nad) Gallois, unb Sprechübungen. — 7) fp b t lof op b if ehe 
^Propdbeutif in 2 Stunben butd) Dr. Fehler. ^)fpcbologie mit 53ejug auf 2fe|lbet^ 
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unb @tbiF, bie Sebre vom Geftniren unb Gintpeilen nod) Srcnbelenburgs elem. log. Aristot, 
bté §. 40. — 8) Ptatpematif in 4 Stunben butcp Dr. Paucf. Gbene Trigonometrie, 
Stereometrie, gogaritpmen, Äettenbrudje unb btopbantifie ©leicpungcn. — 9) p p p ft f in 
1 Stunbe burd) benfelben. Platbematifcpe ©eoqrapbie tm Sommer, im Sßintev bie ßepre 
von ber 2Bdrme. — 10) @efd)tcf)te in 2 Stunben burd) Gberleprer æoig tla nb. Pom 
Anfang beS breigigjährigen ÄriegS bis jum Tobe gtiebticpS H-, fobann Anfang beS SDlittelaU 
terS: nad) Scbmibt’S fiebrbud).

II. Secnnda. Grbtnartuå Gberleprer SSoigtlanb.
1) Sleltgton in 2 Stunben butd) Dr. Gebler. PtofeS S3.1, unb V. unb mehrere 

Pfalmen, bie ftd) mit bem Snpalte beS 53. I. verbinben liegen, ferner baS Evangelium PtaO 
thai mit ben roidjtigften Parallelen rourben in SutberS Ueberfepung gelegen, erflatt unb ein: 
jelne Stellen memorirt. — 2) Geutfcpe Sprache in 2 Stunben burd) Dr. 9t au cf. 
Sie Gpreffomatpie von Pad) tvurbe ben münblicpen Verträgen §u Stunbe gelegt) bie Privat: 
lecture geleitet, unb alle 3 2ßod)en eine Ausarbeitung geliefert unb corrigirt. — 3) Satei = 
ntfdje Sprache in 10 Stunben burd) ben GrbinariuS. 33 i r g i t ö Aeneibe 55. 1. unb II. 
SiviuS 33. XXX. Giceto pro Archia poeta unb pro Ligario. Stplübungen nad) ®tp: 
far u. f. tv. nebp einigen freien 2luffäpen. 21 uSerroaplte Stücfe von Gicero rourben memorirt. 
— 4) @ rted) tf d) e Sprache in 6 Stunben burd) ben GrbinariuS. G b p f fe e 53. XI. 
big XV. incl. unb babei einige Pucher privatim. GS roirb Sorge getragen, bag bie Sd)üler 
in biefet Glaffe bie ganje Gbpffee, fo rote in ber Prima bie ganje SliaS butd)lefen. æeno = 
phonS Gpropäbie 53. Hl- AnabafiS S3. VIII. mit theilroeifer Ueberfepung ins ?ateinifd)e. 
Ginübung einiget Theile ber ©rammatif mit fd)tiftlid)en Gorrecturen. — 5) <£> e b r å t f cp e 
Sprache in 2 Stunben butch Dr. Altenburg nach bem Sefebud) unb ber ©rammatif 
beS ©efeniuS. — 6) gt a n J 0 f t f cf) e S p r a cf) e in 2 Stunben burd) Gberlebret PI ü cf e, 
nad) beffen Tobe Jperrn ArdjibiafonuS Seproa r j e. Charles XII. P. II. unb ein Tpeil beSllI. 
©rammatif von Sanguin mit fcbriftlicpen unb münblicben Uebungen im Ueberfepen auS bem 
Geutfdjen. — 7) 9Ji a t p e m a t i f in 4 Stunben burd) Dr. 91 au cf. Proportionen, 2tepns 
lidjfeit getabliniqer giguren, ■ Septe vom greife, ©leidjungen beS jroeiten ©rabeS, Steipen unb 
Progreffionen,. ftgutirte 3aplen. — 8) pppftf roie in Prima. — 9) ©ef^i^te unb 
Seograppie in 2 Stunben bürd; ben GrbinariuS. Sefcpidjte ber Piacebonier unb ber 
Siomer bis auf Gdfar. Nebenbei SSiebetpolung ber ganzen ©efepiepte unb ber ©eograppie.

III. Tertia. GrbinariuS Gonrector Dr. Altenburg.
1) Stetig ton roie in Secunba. — 2)£>eutfd)eSpracpein2 Stunben burd) 

ben GrbinariuS. Grfldrung bet Sefeilüde in PacpS Gpreffomatpie, bem für biefe Glaffe be* 
flimmten Speile, in münblicpen Verträgen bet Scpüler. Stile 2 9Bo3)en eine Ausarbeitung.— 
3) gateinifepe Sprache in 10 Stunben tpeils burd) ben GröinariuS unb tpeils burd) 
Snfpectot Grban. GvibS Pletam. 53. XIII. unb XIV. mit AuSroapl. Giceronifcpe Gpte* 
ftomatpie von griebemann. GdfarS B. G. 53.1. unb II. Uebetfepungen inS gateinifepe 
nad) dbedjel, ^oljer unb PSalcfer, rood)entlicpe Gorrecturen, Ptemorirübungen nad) ber Guebs 
linburger Sammlung unb nach 9iotpS Anthologie. — 4) ® r t e cp i f Cp e Sprache in 
6 Stunben tpeils burd) ben GrbinatiuS unb tpeils burd) Snfpector Grban. 3n Sacobß 
Sefebud) bie mptbologifcpen Gtjöplungen, Guropa, Apen unb Afrifa, in ber Anthologie bie 
Siftid)en unb einige von ben pomerifepen Stücfen, mit Ptemorirübungen. Ueberfepungen 
auS bem Seutfdjen nad) Stoft’S Anleitung jur G’inübunq ber GafuSlepre unb ber Gonftruction 
ber Proportionen. — 5) granjoftfepe Spracpe in 2 Stunben burd) Gberteprer 
Ptütfe, nad) beffen Sobe dperrn Grban. Gie gormenlepre nad) Sanguin. — 6) Pta = 
tljem atif in 3 Stunben burd) Dr. Paucf. æon ben SSierecfen, inSbefonbete ben Pa= 
rallelogrammen, von Sleicpflacpigfeit, -ißetroanblung unb Speilung gerabliniger giguren, pptpa: 
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goreifcbev geljtfab, Sleidjungen beg erfTen Srabeg unb feine 2lnmenbung, ^otenjen unb SBur? 
Sein. — 7) Raturgefd)id)te in 2 Stunben burd) Dr. 91 aucf. Sm Sommer Sotanif 
na.d) bet Flora lleniiebergica von £D?etfcb, im Sßintcr Rtineralogie. — 8) Sefd)id)te in 
2 Stunben unb Seograpl)ie tn 1 Stunbe burd) ben ©rbimiriug. æon 2lmerifa’g <5nt= 
beefung big jur fmnjofifcben Revolution nad) Sottiqerg Allgemeiner ®efd)id)te. für Jpaué unb 
Sd)Ule. Seogtapfeie von fRittelettropa unb ben übrigen vier Sßelttljeilen mid) Sd)ad)t. — 
9) Sefang in 2 Stunben burd) Cantor £e|j.

IV. Quarta. Srbinariud §Dbertef)rer Wl ü cf e. Rad) beffen Sobe rour* 
ben beffen ßebrfhtnben unter bie fdmmtlid)en Sejrer, mit 2lugnal)me beg £emt Superintend 
benten, verteilt.

1) Sie ligt on in 2 Stunben burd) Conrector Dr. 2(ltenburq. Siblifcbe ®efd)id)te 
Von 2lnfang big jur Serfldrung Gfyrifti mid) 3al)n §. 1—36. mit Ctfldrung unb fRemoritung 
von Sibelfprüd)en unb Reberverfem Sn Rutberg Äated)igmug 2trtifel 2 unb 3.—• 2) X)eut= 
f d) e Sprache in 2 Stunben burd) Snfpector iürbam Sag Sefebud) von fDltroqge mirb 
erfldrt, bie Sd)üler im gefühlten ßefen unb münblid)en unb fd)riftlidien Rad)erjdblen geübt, 
unb jur 2lbgem6f>nung b^ffdienbey geljlcr bie Conllruction ber ^rapofftionen unb anbereg 
praftifd) geübt. — 3) ß a t e i n i f cf) e S p r a d) e in 10 Stunben burd) ben £)rbinariug. 
Cotneliug Repog, unb jmar Spbifrateg, Cbabriag, Simotbeug, Satameg unb ©paminonbag. 
Hebungen im Ueberfegen aug bem ©eutfd)en nad) Srobel in Serbinbunq mit bet Srammatif. 
SRemorirübungen nad) ber Siueblinburget Sammlung. SBocbentlidie Correcturen, ju benen 
bag ©eutfebe bictirt mürbe. — 4)Sried)tfd)eSprad)ein6 Stunben burd) ben Sr= 
binatiug. Sacobg ©lementarbud) unb Roft’g 2lnleitung jum Ueberfegen ing @ried)ifd)e. 23ie 
gormenlebte big jtt ben Serben auf ja incl. — 5) Rfatbemati? in 3 Stunben burd) 
Dr. Olaucf. iDecimalbrücbe, entgegengefegte ©roßen, Sudjftabenredmung. Sie erften ©le^ 
mente bet Seometrie big jur, Congruenj ber ©reieefe incl. — 6) Raturgefd)id)te mie 
in Sertia. — 7) ® ef d) td) t e unb S e0g rapl) te in 2 Stunben burd) Conrector 
Dr. 2111 e n b u t g. Som Die i d)g ta g ju 2luggburg big auf bie frans ofifebe Revolution nad) Srebom 
§.51—60. ©uropa unb befonberg' Seutfdjlanb, bann 2lften nad) Solger. — 8) Sefang 
in 2 Stunben burd) Cantor l^eß. — 9) Sd)6nfd)reiben in 1 Stunbe burd) ben= 
felbem — 10) 3 eid) nen in 2 Stunben burd) Reidjatb,

V. Quinta. StbinariuS Snfpector förban.
1) Religion in 2 Stunben burd) Conrector Dr. 2lltenburg. Siblifdje ®efd)id)te 

nad) Batjn unb ßutberg Äated)iomug, tvie in Huarta. Sn 3al)n von §. 25 — 63, — 
2) S) e u t f d) e Sprache in 4 Stunben burd) Ganter Sp t ß. ßefebud) von öltrogge. 
Hebungen in gefühltem ßefen, in münblidjem unb fd)tift(idiem Rad)erjablen, in ber £)rtf)ogra= 
pfjie unb in grammatifdjer Ridjtigfeit. — 3) ßatein.ifdje Sprad)e in 10 Stunben 
burd) ben £>tbinariug. SUenbtg ßefebud), @robel, unb loci mcmoriales.— 4) 21 ri 11) m eti f 
in 3 Stunben burd) Dr. Rau cf. fPraftifdieg Rechnen nad) 9Äarbad)g Srempelbud), unb geo= 
metrifefee gotmenlebre. — 5)Raturgefd)icbtein2 Sntnöen burd; Cantor eg. 3m 
Sommer Sotanif nach ber §lora von Skuringen unb Renneberg, im fffiinter ßoologie nad) 
Solbfufeng 2ltlag. — 6)®eograpl)ieunb@efd)id)tein3 Stunben burd) Cantor 
^)eß. Suropa unb fpeciell 2?eutfd)lanb, 2tfien unb 2lfrifa nad) Solger. @efd)id)te Vom 
Seginn big auf 2luguft, nad) Srebotv. — 7) S d) ö n f d) r e ib e n in 3 St. burd) benfelben. 
— 8) Sefang in 2_St. burd) benfelben. — 9) 3ei d)nen in 2 St. burd) Reicbatb.

£>ie ßt)tnnafttfd)cn Hebungen mürben im Sommerfemefter an ben fRitttvodjen 
unb Sonnabenben, menn bie Söitterung nidjt l)inberte, unter Leitung beg fRatfjematicug 
Dr. Rau cf gepflogen.

Sn ben ^ufammenfünften ber Sejrer ju miffenf^aftlic&et Unterhaltung mür­
ben Sbeofcttg fdmmtlid)e Sebid)te gelefen.
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B. ^emata s« ben fdjriftlidKit t>cr «Sc^ükr
von SDflern 1845 bié SJHc^aelié 1846.

I. in Tertia.
gob beg Sdjneed. — ©e(d)e folgert tjat bie Einführung beg 2fÆetbaueg gehabt? nad) 

Sdjitterg ®ebid)t: bag eleufifdje geft. — ©tbad tjat Cfeldoljren. Ovid. Metam. XI, 146 sqq., 
ober: Urttjeite nidjt über Singe, bie bu nidjt verftebeft. — fBerfenEung beg fJlibelungenbortcd. 
— Gbrie: Jpore viet, rebe roenig. — ©eldje 2Eetjn(id)Eeit unb æetfdjiebenbeit tjat bie Er= 
jätjtung von bem æcrfatjren beg famnitifdjen güljrerg Renting in ben caubinifdjen Enqpdffen 
gegen bie Slomer mit ber von bem Verfahren beg spreptjeten Elifa gegen bie Sprer? 2 Äon. 
6, 8—23. •—■ Ccyx unb Halcyone. Ovid. Met. XI, 410 sqq., obet: ber Scbiffbrud). — 
Ser roilbe Sager, SJallabe von æurger. — ©in 33rief: ©ie tjabe id) meine Serien Ringes 
bradjt? — Leonardo da Vinci, SLillnbe von Schlegel. — Sreigeroaljl^ Tfrmutb unb un= 
verfdjulbete TErmutlj Ijat nidjtg Srücfenbeg. — greuben bed Jjjerbfied. —■ fBergleidjung ber 
Opferung SfaaEd mit ber berSphigenie auf 2(ulid. l©of.22,1—18. Ovid. Met.XII.24—36. 
— Sdjilberung bet gama nad) Svib unb æirgil. Ovid. Met. XII, 39—63. Virg. Aen. 
4, 174—188. — Sie roieber gefunbenen Sotjne, Segenbe von ^erber. — SJergleidj bet 
parabel von gtiebridj Siudert (SBadjg Sefebud) p. 171) mit ber ©rjätjtung von ben brei 9?in= 
gen in Seffmgg Wattjan bem ©eifen. Act. 3, se. 5—7. —■ ßtjrie: Ein gut Seroiffen ifl 
ein fanfted Olubefifpn. — ©arum freue id) mid) auf ben ©inter? — £ob beg Sanblebend, 
ober ber gludiicbe SSauer, nad) Elaubiud, Sadjg Sefebud) p. 203. no. 112. — Sie S3los 
fabe von ©arfeille. Caes. b. c. 2, 1 — 16. — Ser Sob beg 2td)ilteg. Ovid. Met. XII, 
580—628. — æeifpiete von UnbanE gegen berühmte ©änner. — ©er ill großer, berjenige, 
bet große Stjaten ttjut (Ttjap), ober ber ju großen Sbaten antreibt (LUrjffeg)? Ovid. Met. 
XIII, 1 sqq. — Sdjilberung beg §rüblingd (nad) Äleift). — 3n roiefern taffen ftd) 
2td)ilteg unb Siegfrieb mit einanber vergleichen? — Unfete Surnfabrt. — ©erth unb 
©adjt bet ©uftÉ, mit Oiüdfidjt auf Sagend unb SSolEetd Sd)ilbroad)t im 9Jibelungen= 
lieb, Strophe 8 ff., unb Subrun, ftelje S5ad)g Sefebud) p. 21,— ^JeEuba nad) Ovid. Metam. 
lib. XIIi, 405 sqq. — ©ie gebenEe id) bie (Sommers) Serien bmjubringen? (^robearbeit). 
— ©er ift met)r ju besagen, ber fSlinbgebotne ober ber Saubgeborne ? ■— 9?afjab, bie £an= 
begverrdthetin. Sofua c. 2. — Äampf mit bem Sradjen. (?)robearbeit.)

II. in ©ecunba.
€Rad)t muß eg fein, wenn SOeblanbg Sterne teudjten. (Schiller.) ©er in ber 9lad;t 

nid)t leuchten bann, bet ift fein Stern. (OiücEert.) — Sine felbftgercäblte GbataEteriftiE. — 
Sin gefd'euter ©enfdj vollendet feine SBilbung am beften auf Steifen. — ’poetifdje 2Euf= 
gabe: üljlingdgruß an ben entfernten greunb. — Ser ©ann beg SJotfeg. — Gharafte« 
riftiE beg Stagen. — Columbug, ein _©ann ber Seit. — GbaraEteriftiE beg Sfütinger ©aO 
beg. — Obi bene, ibi palria unb nbi patria, ibi bene. — Siebe beim ©ct ober feuer an bie 
©itfebüler. — @ebid)t jum 18. Setober. — Tb w.ov oüz tv åKT Iv ågstij.
— Quanti quisque sit, non quantum prosit, ponderandum est. — Saffelbe in §orm einer 
GIjaraEtetiftiE. — ©ein StecEenpferb. — ravr^v y.oduit! — ©ag
gelten feil, muß roirEen unb muß bienen. ■— ©ag 4>dngd)en nidit lernt, roirb Jf)ang lernen 
müffen. ■— lieber bad Slücf, gute ©Etern ju Ijaben. ■— ©er ift met)r ju beElagen, ber 
ælinbgeborne ober ber Saubgeborne ? — Sie Erinnerung unb bie Hoffnung begleiten rooljO 
t^uenb ben ©enfdjen burd) bad Sebcn. —■ lieber ben Selbftmorb. •—■ Sie Sefaljten ber 
TErmutlj (’Probearbeit ju Sobanni). — Sag SlücE ^at aud) feine Sefabren. —■ 6baraEter= 
fd)ilberung bet beiben -SSrübet in Sd)illerd SSraut von ©efffna. ■—■ Sie gteubt fann nur 
aud bem Sd)merj, ber Senuß nur aud ben ©üben geboren roetben.
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3u latetnifchen Jfuffd^en ber Secunbaner.

De C. lulii Caesaris dementia in adversaries quid sit iudicandum. — Traianum im- 
peratorem praestitisse et morum probitate et rerum gestarum gloria. — Fortuna quam 
fluxa et fragilis sit, optime probatur Cn. Pompeii rerum ac vitae exitu. — Senibus anti- 
quissimis temporibus praedpuam fuisse auctoritatem probatur Ilomeri carminibus. — Cato 
Priscus alienae laudi obtreclando suam ipsius gloriam imminuit. — De Scipionis Aemiliani 
abstinentia. — Cur Leonidas certior factus, se ab hostibus circumveniri, e Thermopylis 
sese non receperit.

III. ju ben lateintftf)en Arbeiten ber
De Simonis, qui est in Terentii Andria, moribus et consiliis. -— Honesti sunt paren­

tes qui ad honesta liberos instituunt, nad) Jporaj. — Niciae oratio, nad) Thufpb. VI,9—14. 
freie 9lad)bilbung. —• De Thrasonis, qui est in Terentii Eunucho, moribus. — De Socra- 
tis ingenio, moribus atque sententiis, nad) $)lato’g Tlpologie. — Socrates hane viam ad glo­
riam proximam et quasi compendiariam dicebat esse, si quis id ageret, ut, qualis 
haberi vellet, talis esset. Cic. oil. II, 12. — Commentatio ad Horatii verba: 
Res gerere et captos ostendere civibus hostes Attingit solium lovis et coelestia tentat; 
Principibus placuisse viris non ultima laus est. — Quälern fautoribus se Horatius prae- 
buerit. — In moribus Demeae et Micionis quid sit rectum, quid vitiosum, ostendatur.

3« ben beutfehen Tlrbeiten ber frimaner.
Hob beå Sefangeå. — SBag foll man lefen unb roie foll man lefen? — —■ nav ydg 

^aiQii Zdyog 8 xal Gutygog nofaiuav ÖgaGutv äv. — greie metrifdye Uebetfe|ung auS 
ben ^béniffen beé Sutipibeb. — Söie muf ein roahter greunb befdyaffen fein? — Hob ber 
53efd)dftigung (nach bet lebten Strophe beS Sd)illet’fd)en Sebidjteé „Sibeale”). — fDlehtere 
Aufgaben über Sharpearö (Coriolan, j. 18. a) Sotiolan verglichen mit 2fd)ill unb SReleager; 
b) Soriolanö SSerijdltnig ju feiner Silutter; c) ift Sotiolan ftolj unb ehrgeizig? d) über 2fna= 
chtonibmen unb 2lbroeid)ungen von ber ®efd)id)te, — Heber bie Sitelfeit neb|t Sd)ilberung 
eines Sitten. —• Heber „erlaubt iff maS gefallt”, unb „erlaubt ift roat> fid) jiemt”, ober über 
baS Schöne unb baé 91 echte. — „Ss bilbet ein Talent ftdy in ber Stille, Sich ein Sba= 
rafter in bem Strom ber Sßeltl” — SKetrifdje ober aud) gereimte Ueberfegung aus ber Se= 
fabe beé Suripibeö. — „Su fetjnft bid) roeit hinaus ju manbern, æereiteft bid) ju rafrbem 
§Iug: Sir felbft fei treu unb treu ben llnbetn, Sann ift bie Snge roeit genug.” —• gie^fo 
ober bie Setrfchbegietbe, Sharafterfd)ilberung nad) Schiller. — Sine IfuSarbeitung ober ein 
@ebid)t über ein felbfgeroählteg Thema. — Hebet Sitte unb HebenSart. — Tijg agti^g 
LÖQaza Utol nQonÜQOb&Ev s&ijxav. — Sin Sebid)t. Sä mürben ohngefäht ein Sugenb 
Tbemata vorgelegt, aub benen ber Schüler ju mahlen hatte, (gerienaufgabe.) — „kein SJtenfd) 
muf müffen.” — ®ebdd)tniftebe auf Huther. —■ SßaS nicht tugenbhaft ift fann nicht nüglid) 
fein, nad) Siceto.

C. ai»$ öc» SJerfütjimgen.
Unter bem 11. resp. 16. gebr. 1846 roetben vom königlidjen Sopen SHinijterio groet 

mathematifche Schriften von S. IfbamS bem Hehrer ber SRathematif jur Seachtung empfohlen.
Unter bem 16. SÄdrj ^Benachrichtigung, baf ber Turnlehrer Sifelen in SBeriin jroei fed)^ 

wöchentliche Surfe jur Anleitung ber Turnlehrer einrichte, unb 'llufforberunq jur SBenu&ung bie= 
feS in bie getienjeiten fallenben Unterrichts. Iperrn Dr. 91 au cf rcurbe vom königlichen Sahen 
SRinifterio eine Keifeunterftühung von 70 Thlt. gerodhtt, um biefen Unterricht benu^en ju fonnen.
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Unter bem 30. ©lärj roirb bem Beicbnenlehrer fjernt 9ieid)arb eine ©ratification von 

15 Shlr>/ unb bem Jperrn ©pmnaftallehrer Boigtlanb eine Vergleichen von 30 Shit. gnäbigft ju= 
erteilt. 3U gleicher Seit wirb bem Jpetrn Boigtlanb ber Sitel eines Oberleh rer3 unter 
wohlgeneigten AuSbtücfen beigelegt.

Unter bem 8. April Anorbnung einet befonberen ©rüfungScommiffion für fotdje Snldnber, 
weld)e enttveber nuf auswärtigen Sehranftalten ober privatim ihren Unterricht empfangen hoben, 
unb behufs ber Bewerbung um TfnfteUung im öffentlichen ©ienfte, für weldjen bie Beibringung 
eines ©laturitätSjeugniffeS nicht etforberlid) ift, baS Beugnif einet bieSfeitigen höheren Sehranftalt 
bebürfen, unb namentlich aud) für bie gelbmeffer. ßu ©iitgliebern biefet ©rüfungScommiffion 
roerben butd) h°he Betfügung vom 16. ©eptbr. aufet bem director bet Oberlehrer Boigtlanb 
unb ber ©lathematifuS Br. ©aucf ernannt. AlS ©ebühren hoben bie Epamtnanben 4 Shlr. 
ju entrichten.

Unter bem 11. ©lärj Empfehlung beS AuSjugeS aus bem Beichnenunterrichte von JpippiuS, 
etfdjienen bei ®taf, Barth et Comp. ju BreSlau.

Unter bem 25. 2fptil Einlabung jur Subfcription auf bie Bearbeitung ber Sefd)id)tfd)reiber 
ber beutfdjen Borjeit, welche unter bem Sd)uhe feiner ©iajeftät beS königS ju Berlin veran; 
flattet wirb.

Unter bem 28. April Circulare beS königlichen Jpohen ©linifterii übet bie Einheit im @e= 
brauche lateinifcher unb gried)ifd)et ©rammatifen.

Unter bem 20. ©lai SJunbfdjteiben beS t^errn @eneral;©uperintenbenten Dr. ©Zöller 
über bie hohe Bebeutung, welche baS beutfche kirdjenlieb tn ben Schulen einnimmt, unb über 
bie von bem Sehtercollegium bet klofterfchule U. S. gr. ju ©lagbeburg gemadjte Sammlung.

Unter bem 5. resp. 20. ©Zai über bie SBiebetholung bet ©ZaturitätSprüfung. ©ie nicht 
für reif erklärten Abiturienten fonnen bie ©rüfung bei jebem fpäteren Sermine wieberholen, fo 
lange fte nicht bie Univcrfität bejogen hoben, ©ie lotteren bagegen tonnen bie ©rüfung nur 
einmal, aber nid)t öfter wieberholen, wenn fie bei bet pbilofophifdjen gacultät infcribirt finb. 
©ie, welche, ohne nod) irgenb einet ©ZaturitätSprüfung fid? unterjogen ju hoben, Botlefungen 
böten, bebürfen einer fpeciellen ©enehmigung beS königlichen ©Zinifterii ber geldlichen;, Unter; 
rid)tS= unb ©Zebicinalangelegenheiten, um jur ©rüfung jugelaffen ju werben.

Unter bem 8. Suni Empfehlung ber @ebid)tfammlung Boruffia von Sehmann.
Unter bem 26. Suni ©üttheilung eines EpemplareS bet gebrudten Beftimmungen 1) über 

bieOrganifation unb ben ©efchäftSgang ber ©ZilitäteraminationS=Eommiffion u. f. w.; 2) für bie 
in golge ber Berechnung vom 3/4. gebt. 1844 auSjuführenbe Umgeftaltung bet ©ivifionSfchulen.

Unter bem 17. Suli Aufforberung, ein Berjeichnijj bet in ber hiefigen ©pmnaftalbibliothef 
etwa beftnblidjen Zpanbfdjriften einjureidjen jum Behuf einer für bie königliche Bibliothef juBer; 
lin auSjufertigenben ©adjweifung über bie ^anbfcljriften fämmtlichct Bibliothefen in ben könig; 
liehen Staaten.

Unter bem 15. Septbr. wirb vom königlichen Roheit ©Zinifterio bem Jperrn Septimus 
Stolle in golge bet Berwenbung beS königlichen .podjwürbigen ©rovinjiaOSchuUEollegii eine 
Unterftüfsung von 100 Shit. Cour, jur leichteren Berichtigung bet Sfetatöatjinfen behufs feines 
Beitritts jut allgemeinen Söittwen^BerpflegungSanflalt gnäbigft jugeflchert.

Unter bem 3. October Empfehlung ber ©lobelie beS künfllerS £. ©füllet in BreSlau 
von einigen ^heilen beS menfchlichen kötperS.

Unter bem 9. ©ovbt. ©littheilung eines AuSjugeS auS einet in ben neuen Sahrbüchern 
für ©hiloloqie unb ©abagogif (hetauSgegeben von ©1. Sahn unb ©rofeffor klog. B. 44. 
^)eft 4. 1845. Seite 473 foigg.) befindlichen Scecenfton beS SehrplanS beS Jperjoglichen gran; 
ciSceumS in Berbft, mit ber Aufforbetung, bie bafelbft jur Sprache gebrachten Uebelftanbe in bet 
Sehterconferenj forgfältig ju erwägen unb im SahreSbericht Borfdjläge ju machen, wie benfelben 
abjuhelfen fein möchte.

Unter bem 29. ©eebr. über bie Bilbung eines ©en|TonS=gonbS für bie Oehler betSpmnaften 
unb bie von nun an von biefen ju leiftenben Beiträge jum allgemeinen Eivi6©enftonS=gonbS.
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■>. ® r v n i E
Sogleich mit bem Sdjluffe bed vorigen Sdjuljahred fd)teb ber Tflumneninfpector ^>ert 

Dr. JU it 11 e r aud bem Sehrercoliegium aud, burd) hobe Beifügung vom 18. SKorj on bad Äo= 
nigliche Spmnaftüm in ^otberflobt berufen. Sn iljm verlor bie Tfnftalt einen vielfeitig gebilbe= 
ten SKonn von eifrigem Streben unb ebler Senfungdweife. 2fn. feine Stelle tvurbe burd) bie= 
felbe bolje Berfügung Spm Sdiulamtdcanbibat Srban, ein ehemaliger Stulet unferer Knjlalt, 
vom ©pmnaflum ju Jpalberftabt, wofelbfl er aid ^ilfdlehrer tätig getvefen, bieroer berufen. 
Siefet trat fogleit mit Beginn bed Semeflerd ein, tvurbe einige SBocfcen barauf in Segens 
tvart bed SebretcoUcgii vom Sitector vereibigt, unb vermaltet fein 2fmt fotvoljl mit @eftit 
aid Sreue.

Sad neue Stuljaljc wutbe am 20. 2fprit in ber gctroEtnlidjen Söeife eröffnet. Sm Sunt 
tvurbe eine Surnfahrt nad) Stmarturg unb Bianfenburg unter Seitung bed Sirectord, bed 
SRatbematifud Dr. Olaucf, bed Snfpectord Srban unb bed ßantord audgefübrt. Sie Som= 
metfetien währten vom 12. Sult bid sum 1. llugujl. Sie 21biturientenprüfung tvurbe am 
5. Septr. im Beifein unb unter Seitung bed .Königlichen ^)tovinjialftu(tatbd ^)rn, Dr. ©taub 
aud 3)?agbeburg gehalten. Sad aud früheren Seiten hetflammenbe SBatolberfcjl ift feit jtvei 
Sahten aufgehoben, unb bafüt biedmal ein 2fudflug auf bie Sleitberge in Begleitung ber meijlen 
Server gemacht worben. Sad Sommerfemefter tvurbe am 26. September geftloffen unb bie 
^)erbjtferien begonnen.

21 m 1. gebruar feierte £err ßonrector Dr. 2H ten bürg fein 25jähriged Sienftjubiläum 
im Kreife ber dollegen. Siefer frohen geier folgte halb ein trauriged Sreignif: benn am 7. Sehr, 
tvurbe bem ©pmnaftum ber Sberlehrer SJfücfe plö&lit burd) ben Sob entriffen. — SD?orig 
ßbuarb SJlüde tvar geboren ju Sd)leufmgen am 14. SJlärj 1802, unb tvurbe auf unferem 
©pmnafium für bie Univerfität vorgebilbet. <Sr flubirte ju £a(Ie unb Seipjig in ben Sahten 
1821—1824, begab fit fobann in bie franjöfifte Schmeij, um aid Mehrer an einem bottigen 
Snflitut (ju Stbe im ßanton de Vaud) mitjuwirfen. Bon ba im Saht 1826 jurütfgefehrt, 
beftanb er bie theologifte Prüfung in SHagbeburg. 3u Tfnfang bed Sabred 1831 mürbe er am 
hiefigen ©pmnaffum aid Snfpector ber 2llumnen unb fünfter Selber angejtellt. Später rücEte er 
jum vierten, unb fobann jum britten Sehtet auf: vertauftte aber im Saht 1838 mieberum frei= 
willig bie britte (Saffe mit ber vierten, weil er einfah, hier vorteilhafter jum Beften bed Sanjen 
wirfen ju fonnen. 2(ut erteilte et (fetd ben franjöfiften Unterricht am ganjen Spmnaftum. 
ßr hat bid jum leigen Sage feined Sehend feinen Berufdgeftäften treu unb fleißig obgelegen, 
unb war jletd ein fomohl energiftet aid aud) für bad Bejle feiner Schüler beforgter Seiger unb 
von audge^eidjneteu ©ewiffenhaftigfeit. Berfajjt hat er jwei programme: de studio linguae 
Francogallicae unb de vita Walchii.

.£)err 2frd)ibiafonud Sd)tvarje hatte bie Oute ben franjöftfdjen Unterricht in fßrima 
unb Secunba ju übernehmen: ben in Sertia befolgte ^»err Snfpector Srban; bie Set)rftunben 
in Suarta mürben unter fämmtlidje Server mit Tfudnahme bed ^errn Supcrintenbenten Seh= 
ler verteilt.

Sie Sd)ü(etjahl betrug im Sommerfemefter 90, inbem 12 in ^)rima, 11 in Secunba, 
17 in Sertia, 26 in Suarta unb 24 in Quinta fid) befanben. Sm SBintetfcmefter waren 10 in 
^tima, 12 in Secunba, 16 in Sertia, 26 in Quarta unb 24 in Quinta, jufammen 88. Sie 
Borfchule auferbem jäljlte 13 Schüler. 2(ufgenommen würben im Saufe bed Schuljahrd 12, 
audgetreten ftnb 16. Savon finb 6 nad) beftanbener Prüfung theild jur Univerfitat abgegangen, 
unb teild ju anberen Beflimmungen übergegangen, nämlich 1) Kuguft a m m er aud ßrfurt 
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tvibmete fid) bem Pofhvefen; 2) Gbuarb Sommer aug SSichmar ging nod)Sena, umSfyeotogie 
$u Itubiren 5 3) Gatl £> i n b o rf aug Selben in Äurlanb tvibmete fid) bem Saumefen; 4) Pidjarb 
SRuÆbåfcbel aug äiegenrüd ging nad) Sena, um Philologie unb Sheologie ju ftubiren; 
5) Auguft Jp e u flinger von hier ging nad) Berlin, um Sbeologie ju ftubiren; 6) SSernharb 
Spanaug aug Pofjnecf ging an bag ^)erjoglid)=Siteiningifd)e Gpmnafium in ipilbbutghaufen 
über, um bie Platuritåtgpthfung in feinem SSaterlanbe abjurvarten, welche herkömmlicher SBeifc 
nicht erlaffen wirb. gtvei anbere <3d)üier ber oberften Glaffen fi'nb an bag ©roOhfojogliche SBeis 
matfche ©pmnaftum in Gifenad) übergegangen, um gleichfadg bie Prüfung in ihrem SSaterlanbe 
ju beftehen. Gin Abiturient iff nad) Gnifgroalbe abgegangen, Ptebicin ju erlernen. Sie übris 
gen, unb barunter mehrere aug bet oberften Glaffe, haben fleh anberen SSetufgatten jugetvenbet.

Ser £el)t(lpparat h«t folgenben 3uroad)g erhalten: 1) butd) Sefchenfe beg Äonig* 
lid)en P?ini|terii ber gei|tlid)en=, Unterrid)tgs u. f. tv. Angelegenheiten: Corpus scriptorum hi- 
storiae Byzantinae. Zonaras, vol, II. ■—■ S u th er sSenfmale unb Sutherg Seb unb 53es 
gråbnif von Ur. gorftemann. — Sprunerg hPotifchsgeographifd)er Atlag, 9te unb 10teSies 
ferung.— Pheinifcheg Ptufeum für Philologie. 4ter 53anb in 4 heften.— Greis 
I e ’g 3ournal für reine unb angetvanbte Piathematif. 53anb 30. 31. 32. —■ Corpus reforma- 
lorum, herauggegeben von æretfdmeiber. æanb 13. — Sie Germanen unb bie Griechen, von 
Suithan. — lieber bie gefd)id)tlid)e SBebeutung bet pensée Pafcal’g für bie Peligiongphilos 
fophie, VonPeanber. — Monhemii catechismus, ed. Sack. —• 2) butd) A n f a u f e mits 
telft beg Sßald)ifd>en unb Saulingifchen gonbg: 3Bad)gmuth hellenifche Alterthumgfunbe. 
85b. II- — glora von Shnringen. £eft 59—74. — Gurtiug über bie Aftopolig von 
Athen. —■ SSederg Gatlug ober römifche Scenen aug ber Seit Auguftg mit Äupfertafeln. 
1838. 2ter SSanb. — SegSongog Saphnig unb Ghloe, grieefjifd) unb beutfd) von Pafs 
fotv.— Padjtrag ju G. Glafe rg topifd)=phpfifalifchem Atlag. Plannheim 1844,— ^)ums 
bolbtg ÄoOmog, Ifter æanb. — A11 e r t h u m gtv if f en fd) a f t, herauggegeben von 53ergf 
unb Gåfar, vierter Sahrgang. 1846. — MvÜoyQdyoi, scripteres poeticae historiae graeci, 
ed. A. Westermann. 1843. — Hephaestionis Alex, enchiridion ed. Gaisford, editio nova et 
auctior. Lips. 1832. ■— A. Persii Flacci satirae ed. G. Jahn. 1843. — S. pilles 
branb’g beutfehe Pationalliteratur. Sh- C — Ptufeum beg rheinifdptveflphalifchen ’Schuls 
månnervereineg. 85b. IV. — G. M. Schmidt diatribe in dithyrambum. 1845. — Stirn = 
lehte von Älof. — SSetnbarbp’g Gtunbrif ber gtied)ifchen Siteratur, 2ter 53b. 1845. — 
85 o b e’g Gefd)id)te ber hellenifchen Siditfunft, Ifter unb 2ter SSanb. — S o h t ’g Atlag, 
Sief. 16, — Sep fing Gefd)id)te ber SSifcbofe beg .fjodpifteg Paumburg. — Diclionaire 
von Bayle, 4 SBanbe. ■— G. Abamg harmonifdje fßerhaltniffe, ein Beitrag jur genaueren 
Geometrie, 1845.

güt bie Sd)ülerbiblioth ef ffnb folgenbe Sßerfe angefauft tvotben: Shntpear’å 
SBerfe Von SteÆ unb Schlegel, æb, 9—12; — Jp erb erg fammtliche Sßerfe, Stuttgart unb 
Tübingen bei Gotta, 1827'—4830. — Söbefe’g beutfehe Siebter ber Gegemvart. •— Sag 
Pibelungenlieb von Simrocf. — SB a11 her von bet Pogelroeibe, herauggegeben 
von Sachmann. — Sd)tvabg Sagen beg flaffifchen Alterthumg, 3 SBånbe.— ®ed)fteing 
PLihrchenbucb. — Plutard)g ^Biographien, beutfd), 5teg unb 6teg æanbdjen, —• Alg @es 
fchenfe erhielt biefelbe von gjerrn Pfarrer dpinborf in garnflabt: dpaugfehag beutfd)er 
P r o f a, She°tie beg beutfehen ptofaifchen Stplg u. f. m, von 0. S. ®. SBolff. Seip jig 1846.— 
Sehren ber Alten über bie Sichtfunft butd) 3uf«mmenftellung mit benen bet beften 
Peueren, erflårt von 3. A. Wartung. 1845.

Ser Gpmnafialbibliothef rourbe vom J^errn Dbetpfattet SS er th et in Suhl ges 
fd)enft beffen Sieben 53ü d)e r ber Ghronif ber Stabt Suhl/ erfter unb jtveiter£5anb.
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,F. Krönung vfKHtlicøcn

&tenflag$ ben 23. SD?drj von 8—10 U&r SSormittagS Stufung bev beiben Slementari 
daffen; von 11—12 Ul)t Prüfung ber 23orfd)ule.

SOlttffoodjen ben 24. 9Äatj Prüfung ber ®pmnaftalclaffen.
A. 23otmittagSvon9 Utjr an

1) Oleligion in Secunba unb Sertia burd) Dr. S e t) l e r.
2) Seograpbie in duinta burd) Santot £efj.
3) ®efd)id)te in $)rima burd) überlebtet 23 o i g 11 a n b.
4) SDlatbematif in Suarta unb Secunba burd) Dr. S^aucF.
5) Satein in Suinta burd) Snfpector Stba n.
6) Satein in Suarta burd) Dr. Wartung.
7) @ried)ifd) in Suarta burd) Snfpector Sr ban.

B. Olacbmittagb von 2 Ubt an
1) Satein in Sertia burd) Dr. Altenburg.
2) Sriedjifd) in Jlertia burd) Snfpector St ban.
3) Satein unb @ried)ifd) in Secunba burd) Sbetleljter SSoigtlanb.
4) Satein unb Stiedjifd) in ^rima burd) Dr. Jpartung.

^OllltcrftaßÖ ben 25. 5)?atj 9lad)mittagS von 2 Ubr an bie S cfy I u f f e i e r I i d)! e i t.
1) Gbor aus bet Schöpfung von ^)apbn.
2) ©eenen aus bet 9)1 ebea beS ©utipibeS, nad) einer Ueberfegung beS Si= 

rectors vorgetragen von S^ålern ber beiben oberften ßlaffen unb mit einer 
(Einleitung vom Abiturienten Sornmüller.

3) ßbor.
4) Siebe beS SirectorS unb (Entladung ber Abiturienten.
5), £)uett unb G>f)oc.
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fer ftntifttfdKH ^ctOättniffc im 1846—47.

2ebrer= 
(Collegium.

Allgemeiner Sel)rplan> SJerbdltntffe ber

gdcf)er.

(Saffen unb ©tunben. © d) u l e r. Abiturienten.
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©irector unb ^tofeffor Sateinifd) 8 10 10 10 10 48 I. 13 6 9 10 1 — ^ofltuefen.
Dr. Jp ar tun g. 

©uperintenbent Dr.
Sriednfd) 
©eutfd)

6
2

6
2

6
2

6
2 4

24
12 II. 12 9 9 12 1 ^>alle 53aun>efen.

© e b 1 c r. Jpebraifd) 2 2 — — — 4
13

1 Sena Sheologie.
Gonrector Dr. Altens 

burg.
Stanjof. 
SJeligton

2
2

2
2

2
2 2 2

6
10

III. 14 11 16 1 Sena Philologie.
©berichtet SD? £t Æe. Pbilofoph. 2 — — — — 2 IV. 22 17 13 26 1 23erl. Sheologte.
©berichtet æoigt = SJlathem. 4 4 3 3 3 17 4 Sinologie.lanb. 9laturf. 1 1 2 2 2 8 V. 31 12 19 24
SJlathematicuS Dr. Sefchichte 2 3 3 2 3 1391 au tf. ©eograph.
Alumneninfpector Malligt. — — 2 2 2 6 Sa. 92 57 61 88 6 Sa.

©rban. ©ingen — — 2 2 2 6
ßantor S) e fj. 3eid)nen — — — 2 2 4
3eichnenlebter Stets Summa 31132132132131 158

djarb.

3u ben angejeigten Prüfungen unb SJortrdgen beehre ich mi^ alle Strunbe ber Sip 
genbbilbung ergebend einjulaben,

©a§ neue ©thuljabr beginnt wit bem 11. April. ©ie Steuaufjunebwenben haben ftcb 
ein paar Sage verber bur einjufinben.

Dr. Wartung*


